Dr. Helge Steenweg:
Open Access – find ich eigentlich ganz gut.....

Der Einsatz von DSpace als Institutional Repository an der Universität Kassel

Geprägt durch die wissenschaftspolitische Diskussion zur Neuausrichtung des Informations- und Publikationswesens kommt der Open Access-Bewegung eine immer größer werdende Bedeutung zu. So wird in den HRK-Empfehlungen, der „Berliner Erklärung“ und der „Göttinger Erklärung“ die Umsetzung von Open Access als wichtige Aufgabe beschrieben und der Zugang zu frei zugänglicher Literatur gefordert. Dies bedingt jedoch in der realen Umsetzung, dass ein Bewusstseinswandel bei den wissenschaftlichen Autoren einsetzt und andererseits entsprechende Infrastrukturen an den Hochschulen geschaffen werden, die von Wissenschaftlern akzeptiert werden können. Spricht man derzeit mit Wissenschaftlern an den Universitäten, so ist bezüglich Open Access ein ambivalentes Verhalten spürbar. Einerseits wird der leichte (und freie) Zugang zu wissenschaftlichen Publikationen begrüßt, andererseits existieren Vorbehalte, die eigenen Arbeiten im Netz frei verfügbar zu machen.

In diesem Vortrag sollen die Maßnahmen, Möglichkeiten aber auch Erfahrungen geschildert werden, die beim Aufbau eines Institutional Repositories (IR) an der Universität in Kassel gemacht wurden.
Die UB Kassel hat sich bewusst für DSpace als IR entschieden. DSpace ist eine IR-Software auf Open-Source-Basis, die von den MIT Libraries and Hewlett-Packard Laboratories entwickelt wurde und nunmehr weltweit an zahlreichen Universitäten eingesetzt wird. Seit Produktionsstart im Februar 2006 sind über 500 Volltexte recherchierbar, der Prozentsatz von sog. Post-Prints in Relation zu Qualifikationsarbeiten (Doktor- und Habilschriften) ist derzeit mit ca. 30% vergleichsweise befriedigend. 
